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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


In land. 
Berlin den 12. März. Se. Königliche Maje⸗ 
ftät haben den bisherigen Staats⸗Prokurator Phi⸗ 
lippi zu Kleve zum Appellationsgerichts⸗Rath in 
Koͤln zu ernennen geruht. 2 
Se. Majeftät der König haben geruht, die Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſoren von Lüderitz, von Hey⸗ 
debreck und von Bülow zu außeretatsmaͤßigen 
Kammergerichts⸗Raͤthen zu ernennen. 


. — 
Ausland. 
1 


Brüſſel bis 7. Mürz Es iſt Herr Dujardin 
allein und nicht auch Herr Smits (wie nach Belgi⸗ 
Blättern beri b ‘ 8 
ſchen Komi erichtet worden), der zum Regie 
rungs⸗Kommiſſarius dei der Erörterung des Frie⸗ 
dens⸗Traktates ernannt worden iſt. 
Der bisherige Geſandte im Haag, Baron Mor⸗ 
ter, der jetzt zum Franzoͤſiſchen Botſchafter in der 
Schweiz ernannt worden, ift aus Holland hier eins 
etroffen. 2 
5 A Reiſe des Spaniſchen Generals van Halen 
„wie man vernimmt, einen doppelten Zweck; 
brach in England eine Anleihe für die Königin 
L „fine zu machen, und zweitens in Belgien eine 
ie für den Dienſt in Spanien zu werben. 
ren allmanßpen aus dem Xager Don ada keh⸗ 
uach dee ben mul, daß 
irenden fangen an ein. 5 
bande geen eren egen das Ausland jetzt 
ches ſeyn würde, Der Präſes des 


hieſigen Studenten Comite's hat es verſucht, eine 


Bittſchrift gegen den Friedens⸗Traktat unter ſeinen 
Kommilitonen zu verbreiten, doch haben dieſe jede 
Theilnahme abgelehnt. : . 

Die Nachricht, daß bei Herrn de Potter in Paris 
eine polizeiliche Hausſuchung ſtattgefunden und daß 
viele ſeiner Papiere in Beſchlag genommen worden, 
hat hier unter feinen Freunden großes Aufſehen ere 
regt, da Manche die Beſorgnſß hegen, dadurch 
kompromittirt zu werden. 

Der erneuten Debatte über die Hollaͤndiſch⸗Bel⸗ 
giſche Frage, wie ſolche in der Repräſentantenkam⸗ 
mer geführt wird, laßt ſich kein bedeutendes In⸗ 
tereſſe abgewinnen. Man hoͤrt nur die früher in der 
Legislatur und in der Preſſe gebrauchten und nach 
allen Seiten für und wider entwickelten Argumente 
faſt in den gleichen Ausdrücken und ohne irgend 


eine Zulage von Gewicht. Niemand denkt ernſtlich 


daran, die zwei alles dominirenden Sätze zu beftreis 
ten: der Beſchluß der fünf Mächte iſt unwider⸗ 
ruflich und der Widerſtand unmoglich. So dewegt 
ſich alſo die Verhandlung um Vorwürfe, daß man 
zu ſpaͤt nachgegeben, wodurch dem Lande zwecklos 
ſchwere Laſten aufgebürdet worden, und um Nach⸗ 
weiſe, wie mit dem Zoͤgerungsſyſtem doch Manches 
für 1 855 gewonnen, fuͤr Holland verloren wor⸗ 
en ſei. ’ 
Zu Grevenmachern im deutſchen Luxemburg fol= 
len die Widerſtandsmänner einige 5 
laßt haben. a Br Dura 22 
6 Frankreich. 5 
Paris den 7. März. Die beiden noch reſtiren⸗ 
den Pariſer Wahlen ſind nunmehr auch, und zwar 
beide zu Gunſten der Coalition, entſchieden, indem 
Herr Lascaſes Vater und Herr Vavin gewählt wor⸗ 


* 


0 


.Es fehlen nur noch 56 Wahlen. Im 
8 ſind bis jetzt von den miniſteriellen Depu⸗ 
tirten 26 und von der Coalition 23 nicht wieder ge⸗ 
wählt worden. Dagegen hat die miniſterielle Par⸗ 
tei an neuen Deputirten gewonnen 21 und die Coa⸗ 
lition 32. 

Bei einer neulichen Ausfahrt des Koͤnigs, auf 
dem Wege von Paris nach Verſailles, brach die vor⸗ 
dere Achſe ſeines Wagens, und dieſer wurde von 
den Pferden im ſchnellen Lauf noch etwa 25 Fuß 
weit fortgeſchleiſt. Der König blieb unverletzt und 
fuhr in einem zu der Suite gehoͤrigen Wagen weiter. 

Es iſt kaum mehr zu . daß der Aus⸗ 
fall der Wahlen in Frankreich die Aufloͤſungsmaß⸗ 
tegel, über deren Zweckmaͤßigkeit man gleich Ans 
faugs Bedenken unterhielt, als ein fruchtloſes Wa: 

eſtück heraus ſtellen wird. Das Miniſterium Mole 

hatte von der Kammer an das Land appellirt und 
das Land ſchickt ihm die Kammer zurück, nicht et⸗ 
wa mit einer Verſtaͤrkung für die 221, fondern um— 
gekehrt, Große Niedergeſchlagenheit herrſcht uͤber 
dieſes Reſultat unerhoͤrter Anſtrengungen in den 
Organen der Regierungspartei. Das Journal des 
Debats, noch vor wenig Tagen ſo freigebig mit 
Lehre und Warnung, iſt in den Ton der Weh⸗ 
muth uͤbergegangen. 

AR 955 bei den Unruhen in Canada oder 
vielmehr vor deren Ausbruch eine politiſche Rolle 
ben „iſt, von Neuyork kommend, zu Havre ein: 

etroffen. 

1 Boörſe vom 6. März. Das bis jetzt bekannte 
Reſultat der Wahlen hat einen tiefen Eindruck auf 
die Boͤrſe gemocht. Allgemein glaubt man an die 
nahe bevorſtehende Entlaſſung der Miniſter und an 
den Eintritt der Herren Spult und Thiers in das 
Kabinet. Es hieß, die Zuſammenberufung der Kam⸗ 
mern würde auf den 15. oder 17. April verſchoben 
werden. Einige Perſonen ſtellten die Vermuthung 
auf, daß Herr O. Varrot leicht Mitglied des Ka⸗ 
binets werden koͤnnte. Die Z proc. Rente ſchloß 


9. 
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Madrid den 8. Februar. Die verwittwete 
Königin iſt von ihrem neulichen Unwohlſein vol: 
kommen wieder hergeſtellt. 5 
Dem Vernehmen nach haben die Miniſter jetzt 
beſchloſſen, die Cortes nicht aufzuloͤſen, weil fie 
a daß bei neuen allgemeinen Wahlen die 
Ultras einen zu großen Einfluß auf die Waͤhler 
ausüben möchten. * ; 

Es heißt, der Finanz: Minifter habe mit dem 
Handlungshauſe Gaviria Unterhandlungen wegen 
einer Anleihe von vier Millionen Realen angeknuͤpft. 

Dem General Rodil iſt das Ober-Kommando 
der Armee des Centrums uͤbertragen worden, und 
der General van Halen geht nach Catalonien. 
Spaniſche Gränze. Die France meldet, 
daß etwa 100 Soldaten, die früher zu Munagorri's 


e 
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Corps gehörten, unter Eskorte von Gendarmen 
in Bayonne angekommen ſeien. Einige derſelben 
hatten Paͤſſe nach Valcarlos erhalten, um unter 
die dortigen Chapelgoris aufgenommen zu werden, 
Andere wurden nach San Sebaſtian gefandt, um 
in das dortige Freiwilligen⸗Corps zu kreten. Die⸗ 
jenigen, die es wuͤnſchten, erhielten die Erlaubniß, 

in Frankreich zu bleiben. : 
Bayonne den 1. März. ı Es beſtaͤtigt fich, 
daß es zwiſchen Don Carlos und Maroto zur Ver: 
ſoͤhnung gekommen iſt. Arias, Tejeiro, der Di: 
ſchof von Leon, Labandero und der Marquis von 
Valdeſpina ſind aus dem Miniſterium entlaſſen 
dieſelben in Bayonne, da 


worden und man erwartet 
Maroto ausdrücklich darauf beſtanden hat, daß ſie 
„ ſondern ſich nach Frank⸗ 


nicht in Spanien bleiben 
reich begeben ſollten. Einige Perſonen verſichern, 
daß der Biſchof von Leon, Teſeiro und der Pater 
Larraga, Beichtvater des Don Carlos, die Flucht 
ergriffen hätten. Briefe aus dem Hauptquartier 
des Don Carlos vom 25. und 25. Februar melden, 
daß der Pater Cyrillus, Erzbiſchof von Cuba, zum 
Conſeils⸗Praͤſidenten und Don Marco del Penk zum 
Finanz Minifter ernannt und ihnen vier oder fünf 
Räthe beigegeben worden find. Maroto iſt jetzt 
mächtiger als jemals. Villareal, Zariategui und 
andere bisher in Ungnade geweſene Anführer ſollen, 
dem Vernehmen nach, wieder in ihre frühere Stel⸗ 
lung zuruckkehren. Es verbreitet ſich fo eben das 
Gerücht, daß die auf Maroto's Befehl Exilirten, 
37 an der Zahl, auf dem Wege nach Frankreich 
zwiſchen Vergara und Villareal verhaftet worden 
eien. 
. Ein Schreiben von der Navarreſiſchen 
Gränze vom 26. Februar meldet, daß die Ver⸗ 
föhnung zwiſchen Don Carlos und Maroto im Ba⸗ 
ſtan⸗Thale auf Anordnung der Behörden durch öf⸗ 
fentliche Freuden⸗Bezeugungen gefeiert worden ſei. 
Das fuͤnfte Navarreſiſche Bataillon, welches fo: 
gleich nach dem Eintreffen der Nachricht von den 
Hinrichtungen in Eſtella von Don Carlos nach dem 
Hauptquartier beordert worden war, iſt nach ſeinem 
früheren Standorte an der Graͤnze zurückgekehrt. 
Großbritannien und Irland. 
London den 5. März. Das Gerücht, daß 
Lord Palmerſton dem Beiipiele Lord Glenelg's fol: 
gen und binnen kurzem feine, Entlaſſung nehmen 
dürfte, erbält ſich noch immer und hat dadurch 
noch an Glauben gewonnen, daß dieſer Miniſter 
neuerdings wieder durch einen Brief des Herrn 
Urquhark on den Unter Skaatsſekretair im auswär⸗ 
tigen Ante, Herrn ach due, auf eine für ihn 
gewiß ſehr unangenehme Weiſe zu einer Rechtferti⸗ 
gung herausgefordert worden iſt. Bekanntlich hat 
der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten alle 
Theilnahme an der Herausgabe des vor einiger Ze 
von Herrn Urquhart redigirten Portfolio, welche 
mehrere für auswärtige Regierungen verlegende 
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Mittheilungen enthielt, auf dos entſchſedenſte von 
— 3 der letzten Oberhaus Siz⸗ 
zungen kam aber der Marquis von Londonderry 
wieder auf dieſe Sache zurück und wollte vou Lord 
Nelbourne wiſſen, wie es ſich damit verhalte, da 
Herr Urquhart bei feiner) Behauptung bleibe, daß 
er jenes Machwerk unter den Auſpizien des aus⸗ 
wärtigen Departements herausgegeben. Der Pre⸗ 
mierminiſter aber ſtand dem Fragenden nicht Rede, 
und nun tritt Herr Urquhart mit einem neuen Briefe 
an Herrn Backhouſe auf, worin er denſelben an 
ein Schreiben erinnert, in welchem dieſer von ihm 
wegen einer in dem Portfolio enthaltenen Aeußerung 
über den Handels ⸗Miniſter, Herrn Poulett Thom⸗ 
fon, eine Erklarung gefordert, weil Letzterer ſich 
über jene Aeußerung bei Lord Palmerſton be 
ſchwert habe. f 

Herr Hume hat ſeinen zu geſtern angekündigten 
Antrag auf Abſchaffung des Lord⸗Lieutenants⸗ 
er von Irland bis zum naͤchſten Freitage ver» 

oben. 

Ueber die kommerziellen Unterhandlungen zwiſchen 
Frankreich und England bemerkt der Courier: „Die 
Britiſchen e machen, wie wir hoͤren, we⸗ 
nig Fortſchritte in ihren Unterhandlungen mit der 
Franzöfifhen Regierung. Wir hatten immer ſehr 
wenig Vertrauen zu dieſem Verſuche, den Handel 
der beiden Laͤnder von ſeinen Feſſeln zu befreien; 
auch glauben wir nicht, daß, ſo lange man das 
Syſtem des Feilſchens beibehaͤlt, irgend ein wohl⸗ 
thuͤtiges 3 zu erwarten iſt.“ 88 0 


W e n 

Zürich den 4. Maͤrz. Die Regierung hat ſich 
Abel zum Widerſtande entſchloſſen; die Staͤdter, 
die J alle Freunde der Vildung, fürchten für 
bei mürchſchule und ſuchen deshalb zur Beruhigung 
15 able an den Kaufladen ſieht man nur noch 
2 reichen Bilder von Strauß, zum Theil mit 
den \ eruhigenden Worten, die ſeinen Aufſatz im 
e ſchließen, und daneben re 
andere Reformatoren; verſchwunden find die Kar⸗ 
rikaturen, die ſo ſtark zu dem Tumulte der Ge⸗ 
müther mitgewirkt hatten, und ein Kunſthaͤndler 
macht bekannt, daß er dieſelben zwar noch verkaufe, 
aber nicht mehr aushaͤnge. Am bedeutendſten ſind 
aber die vorgeſtrigen Beſchlüſſe der Regierung: ſie 
hat 10,000 Fr. ausgeſetzt, damit die Polizei kräf⸗ 
er wirken könne, der Kirchenrath muß berichten, 
np er zur Beruhigung des Landes gethan habe, 
(alls tatthalter (Amtleute) muͤſſen in kurzen Friſten 
Be zune bis drei Tage) uber den Zuſtand in ihren 
Hülfe vod zichten; endlich wurde beſchloſſen, wenn 
anzurufen, ußen noͤthig werden ſollte, den Bund 
Ehre iſt ge geh eine Klage wegen verlegten Amts⸗ 
anhaͤngig gemachten von den Leitern der Bewegung 


Vermi n 
ermiſchte Nachrichten. 
(Brei, Zeit.) Erklärung. Um die in den 


Schmaͤhartikeln ber Sion wegen meines beharrlichen 
Schweigens nunmehr zum fieberhaften Ausbruch 
gekommenen Angriffe des Schleſiſchen Korreſpon⸗ 
denten gegen meine Perſon in's rechte Licht zu ſtel⸗ 
len, gebe ich hiermit die Erklarung: daß ich kei⸗ 
ner anderen Aufforderung in Beziehung 
auf eine zu leiſtende Bürgſchaft für 
meine Rechtgläubigkeit zu folgen mich 
für kirchlich verpflichtet erachten kann, 
als wenn fie von meinen kirchlichen Vor- 
geſetzten an mich ergehen wird, und daß 
ich in dieſem Falle keinen Augenblick 
ſäumen werde, die genügendſte Bürgs 
ſchaft zu geben. — Auch erkläre ich die in der 
Sion vom 27. Februar heute mir zu Geſichte ge⸗ 
kommene Aeußerung: als ſei mir von unſeren 
katholiſchen Theologie ⸗Studirenden die 
in der A. A. 3. erſchlenene Erklärung zur 
Begutachtung vorgelegt worden, wenn nicht 
fur eine Lüge, dann doch für eine Unwahrheit. 
Im Uebrigen theile ich folgenden Beſchluß der Sy⸗ 
node zu Ravenna vom Jahre 1790 zur Ache ers 
und Rachachtung mit: „Die abſcheuliche Ver⸗ 
laͤumdungsſucht gegen den Näͤchſten in 
ſogenannten Pamphlets und in anony⸗ 
men und pſeudonymen Schriften, die 
deswegen auch blind genannt werden, 
pflegt den guten Ruf mehr und mehr zu 
beſchimpfen, oder deren Namen und 
Charakter durch erſonnene Beſchuldi⸗ 
gungen auf eine gottloſe und ungerechte 
Weiſe anzugreifen und zu ſchmaͤhen. Die 
Pfarrer und Prediger ſollen gegen dieſes 
Laſter mit aller Kraft ankämpfen. Die 
Beichtvater aber ſollen bei denen, welche 
ſich ſolch' einer Ruchloſigkeit ſchuldig 
gemacht haben, mit Vorſicht ihr Amt 
verwalten. Sie ſollen forgfältig wagen, 
ob dieſelben in einem Reſervatfalle ſich 
befinden, ob fie für den moraliſchen 
Schaden und die zugefügte Beleidigung 
hinlaͤngliche Geuugthuung geleiftet: dann 
aber auch mit firengen Verweiſen davon 
abhalten, und nicht nachlaſſen, unter 
Androhung ſchwerer Strafen fort und 
fort von ſolch“ einer unſäglichen Schand⸗ 
that ſie e e RE (Ich erſuche 
auch die Übrigen Redaktionen öffentlicher Blatter, 
dieſe Erklärung in ihre Spalten mit aufnehmen zu 
wollen.) Breslau den 6. März 1839. Profe or 
Dr. Baltzer. 

Der berühmte Engliſche Maler Stanfield, wel⸗ 
cher wahrend der ganzen Dauer des letzten Ausbruchs 
des Veſuvs an Ort und Stelle war, arbeitet jetzt 
an einem Bilde, welches etwas Ausgezeichnetes zu 
werden verſpricht. 

Bekanntmachung. 
„Das freie Umherlaufen der Ziegen iſt mittelſt po⸗ 
lizeilicher Verordnung vom Bien Februar 1836 bei 


— 
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1 bis 5 Rihlr. Strafe verboten worden. Dieſelbe 
ſcheint in Vergeſſenheit gerathen zu ſeyn, und wird 
daher dem betheiligten Publikum hiermit in Erin⸗ 
nerung gebracht. 
Polen, den 7. Maͤrz 1839. 
Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei⸗Direk⸗ 
torium. 
Bekanntmachung. 

„Der in der Verbindungsſtraße zwiſchen St. Mars 
tin und der Berliner Straße sub Nro. 69. belegene 
2 55 „im Slächenraum von 60 Ruthen, ſoll 
im Wege öffentlicher Licitation 

am Zten April cur. Vormittags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Saale veräußert werden. 
Kaufluftige haben eine baare Kaution von 50 Rtlr. 
zu erlegen. — Die Bedingungen koͤnnen waͤhrend 
der Dienſtſtunden in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Poſen den 7. März 1839. 2 
Der Magiſtrat. 


3 Public an dum. 
Mit wen auf die Vorſchrift des F. 131. sequ. 
Allgemeines Landrecht Theil J. Titel 17., wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß der Nachlaß des Ma⸗ 
theus Maciejewski in Bienkowo getheilt 
werden ſoll. 
Schrimm den 21. Februar 1839. { 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Der Koch Valentin Schoͤnfeld aus Samter 
und die Nepomucena geborne Jechowska vers 
wittwete Januſzewska aus Komorowo, haben 
mittelſt Ehevertrages vom 4. d. Mts. die Gemein⸗ 
ſchaft der Guter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, 
welches hierdurch zur öffentlichen Kenntuſß gebracht 


rd. 
Graͤtz den 15. Februar 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
A u k t i o n. 
Im Auftrage des hiefigen Königlichen Land» und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 


den 20ſten d. Mts. und den folgenden Ta⸗ 


en Vormittags um 9 Uhr im Wiczynski⸗ 
ſchen Hauſe, Breslauerſtraße No. 38., nachſtehen⸗ 
de Gegenſtaͤnde, als: Silbergeſchirr, Porzelain, 
Glaͤſer, Zinn und Kupfergeſchirr, Betten, Leib⸗ 
und Bettwaͤſche, Kleidungsſtuͤcke, mehrere große 
Spiegel, Mahagoni⸗ und Birkenholz-Meubles, 

ausgeräth, 1 Wogen und Pferdegeſchirr, fo wie 

ne bedeutende Anzahl juriſtiſcher Buͤcher und meh⸗ 
rere Lexica, öffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Poſen den 10. März 1839. 
Koͤniglicher Land- und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 

Kommiſſarius 
Gro ß. 


Bleichwaaren⸗Annahme. 

Herr Gaſtwirth Rau, Beſitzer des Hötel à la 
ville de Rome in Poſen, Breslauerſtraße Nr. 16., 
nimmt fur den Unterzeichneten alle Sorten von 
Hausbleichwaaren, als: Leinewand, Tiſchtuͤcher, 
Servietten, Handtücher, Garn und Zwirn, und lies 
fert ſolche gegen Bezahlung meiner eigenen Rech⸗ 
nung einſchließlich aller Unkoſten völlig frei bis Po⸗ 
ſen wiederum zurück. Die ſeit vielen Jahren in 
allgemein anerkanntem Rufe ſtehende Gebirgs-Ra⸗ 
ſen ⸗ Bleiche, die ohne Anwendung aller, die Halte 
barkeit zerftörenden Mittel, bisher jeden Eigner mit 
vorzüglich ſchoͤner Bleiche zufrieden geftellt haben, 
laſſen mich bei den moͤglichſt billigſten Preiſen, die 
bei Herrn Rau einzuſehen ſind, hoffen, daß mein 
Anerbieten durch die erleichterte Befoͤrderung einem 
hochverehrten Publikum angenehm feyn dürfte. Die 
Waaren muͤſſen Ende März und Mitte Juli in Por 
ſen eingeliefert werden. 

Hirſchberg in Schleſien. 

Die Bleichanſtalt von 
F. W. Beer. 
ne Parthie graue Saat⸗Wicken, fo wie achten 
Zucker⸗Runkel⸗Ruͤben⸗Saamen haben wir in Come 
miſſion erhalten und verkaufen billigſt 
D. L. Luben au Wwe. & Sohn. 


Montag den 18. Maͤrz d. J. 
wird Nro. 65. dieſer Zeitung mein diesjähriges 
Saamen⸗Preisverzeichniß 
beigelegt, worauf ich hiermit aufmerkſam mache. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Schmiedebruͤcke Nro. 12. 


Börse von Berlin. 


Den 12. März 1839. 


Staats - Schuldscheme, „ 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 4023| 1015 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . | — 704 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. » „| 4 — [10144 
Neum, Schuldversch, . . + [34 994 
Berliner Stadı-Obligationen. « 4 4035 1025 
Königsberger dito eee 4 175 — 
Elbinger dito 5 A 
Dans, dito v. in T. „„ 48 — 
Westpreussische pfandbrieſfe. 31 1001510073 
Grossherz. Posensche Plandbrief- 4 10597 — 
Ostpreussische dio 34 10044 100,4 
Pommersche duo *, 2 | 1015 

Kur- und Nenm rkische 41 * * 331025 1013 
Schlesisch: do. 4 103 — 
Rückst. C. u. Z. Schad. Kur. u. Neu. 4 9796 
Gold al marco — = 2462 2143 
Neue Dust aten ate * 184 
Frredrichsd’or l . — 14375 1213 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. ö 1275 1455 


Disconto 


